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@r will den Arm erheben, den Arm erhebt er nicht;
„„Und hast du ihn erschlagen, so war's im rechten Streit;
Und willst du mir verzeihen, komm, Hans, ich bin bereit!""

G. Seidl.

221. Die Gebirge Deutschlands.
1.

Deutschlands Boden ist weit mannigfaltiger, als
5. der der meisten anderen europäischen Länder. Während

an seiner nördlichen Küste eine ungeheuere Ebene herzieht,
die so niedrig liegt, daß sie zum Theil durch Dämme
gegen die Fluthen des Meeres geschützt werden muß, er¬
heben sich an seinem südlichen Rande die himmelhohen

10. Alpen, deren höhere Spitzen mit ewigem Schnee und
Eise bedeckt sind. Und zwischen diesen höchsten und tief¬
sten Gränzen liegen die Hochebenen, die Gebirge und
das Hügelland von Mittel- und Süddeutschland. Da
ziehen Bergketten von Süden nach Norden an den Ufern

15. des Rheines hin und von Osten nach Westen, um das
Maingebiet von dem der Weser und der Elbe zu schei¬
den, oder um zwischen Elbe, Oder und Donau Gränzen
zu ziehen. Ganz Süddeutschland, das Land am Fuße
der Alpen, das Land, wo so viele Flüsse ihren Ursprung

20. nehmen, liegt hoch über dem Meere. Wie sollte sonst
daS Wasser Fall nach der Nordsee oder dem schwarzen
Meere haben? Die Stadt München liegt in einer Ebene.
Wenn aber das Meer bis an sie heranreichte, so würde
sie eine der höchsten Bergstädte in Deutschland sein.

25. Durch die große Entfernung von der Nordsee vertheilt
sich nämlich die Senkung auf wohl 100 Meilen und
man wird die hohe Lage der Stadt nur an der rauhe¬
ren Luft, welche dort herrscht gewahr.

2.

2. Außer den Alpen, welche besonders beschrieben
30. zu werden verdienen, gehört zu den interessantesten Ge¬

birgen Deutschlands der Schwarzwald in der Ecke,
welche der aus der Schweiz kommende Rhein macht. Von
seinem höchsten Punkte, dem Feldberg, aus verbreitet sich
der Schwarzwald längs des Rheines durch Baden und

35. längs der auf ihm entspringenden Donau nach Schwa¬
ben, und begleitet unter dem Namen Rauhe Alp den
Neckar auf seinem Laufe gegen den Rhein. Den Namen


